
  

 
 

Jahresthema des Bundeselternrats in 2022:  
Digitale & Analoge Kommunikation – was bedeutet dies für die Bildung 
 
Sachbericht zum Projekt BER 2022-05 - Herbstplenartagung 2022 
 
 
Teil I: 
 
Die Herbstplenartagung zum Thema „Vielfältige Kommunikation – Wie kann es gelingen?“ 
fand von Freitag, 11. November 2022, 16:00 Uhr, bis Sonntag, 13. November 2022, 
12:00 Uhr, unter Einhaltung der für das Land Brandenburg geltenden Hygieneregeln und 
der Empfehlung zum Tagen einer FFP2-Maske, statt.  
Während der Tagung wurden     Ergebnisse der vorangegangenen drei Tagungen 
gemeinsam betrachtet und bewertet. Im Ergebnis sollte ein gemeinsamer Ausblick auf 
die Anforderungen an die Gelingensbedingungen für vielfältige Kommunikation erfolgen 
und eine bundesweite Strategie/Standards erarbeitet werden. 
 
Im Zeitalter der Digitalisierung stehen an alle an Schule Beteiligten vor neuen 
Herausforderungen, wobei eine wertschätzende Kommunikation immer ein spannendes 
und forderndes Thema in der Elternarbeit war und ist. 
 
Kommunikation ist für Menschen entscheidend, um am gesellschaftlichen Leben 
teilzuhaben und dabei erschließen sich uns auch neue Möglichkeiten (z.B. Online-
Meetings) mit all den Vor- und Nachteilen. 
 
Grundsätzlich unterscheidet man drei verschiedene Kommunikationsebenen, bei denen 
unterschiedliche Botschaften vom Sender zum Empfänger ausgesendet werden. Verbale 
Sprache und Körpersprache finden jedoch in allen Kommunikationsebenen statt. 
Um eine Teilhabe für alle Eltern stattfinden zu lassen, müssen auch Möglichkeiten der 
interkulturellen Kommunikation geschaffen werden. 
 
Eine weitere Aufgabe, der wir uns im Umgang mit anderen Eltern einstellen und umgehen 
lernen müssen, ist der kommunikative Umgang analog und digital mit 
Verschwörungstheorien und extremistische Meinungen. Wie kann dies gut gelingen? 
 
In der Elternarbeit finden „Gespräche“ auf vielen Ebenen statt, mit Lehrkräften, 
Schulleitung, Verwaltungen und Ministerien. Wie kann man sich darauf vorbereiten, um 
für alle Beteiligten zu einem guten Ergebnis zu kommen? 

 
 
 
Die Länderfragen im Sinne des Tagungsthemas “Vielfältige Kommunikation – Wie kann es 
gelingen?” wurden vorab an die Mitglieder und Delegierten versandt. 
 

1. Über welche Wege, Tools, Messenger, Plattformen usw. wird auf Klassen-, Schul-, 
Bezirks-/Kreis-/Kommunal- und Landesebene kommuniziert? Ist die Möglichkeit 
online zu tagen und auch zu wählen im Schulgesetz verankert? Gibt es 
Dienstvereinbarungen mit Pädagog*innen wie diese Kommunikation geregelt ist? 

 
2. Auf welchen Ebenen werden Elternvertretungen zu politischen Veranstaltungen, 

Bildungsausschüssen, Jour Fixe-Termine (z. B. mit Schulleitung, Schulrät*innen, 
Minister*innen, Senator*innen), Anhörungen eingeladen? Wie ist das ggf. 
gesetzlich verankert (Anhörungs- und Beteiligungs-, Auskunfts- und 
Informationsrechte)? Wie erfolgt der Umgang mit Einladung durch „politisch 
schwierige“ Parteien?  
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3. Welche Möglichkeiten zur (Online-)Teilnahme von Dolmetscher*innen (ggf. auch 

Gebärden-Dolmetscher*innen) haben Schulen und Elternvertretungen, um 
Gespräche und Versammlungen übersetzen zu lassen? Wie können 
Informationen, Einladungen, Protokolle usw. übersetzen zu lassen?  

 
Die Delegierten der Landeselternvertretungen befassten sich anhand der vorab 
versandten Länderfragen mit den Entwicklungen in ihrem eigenen Land, erhielten durch 
die themenbezogenen Referate diesbezüglich weitere Anregungen und tauschten sich 
innerhalb der Fachausschüsse über die Entwicklungen und Strategien in den anderen 
Bundesländern aus.  
Aus diesen erlangten Erkenntnissen wurde eine gemeinsame Resolution erarbeitet. 
Diese stellt die Position des Bundeselternrats dar und wurde von den Delegierten 
verabschiedet und veröffentlicht.  
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Resolution: 
 

Vielfältige Kommunikation – Wie kann sie gelingen? 
 
Kommunikation ist mehr als nur das gesprochene Wort. Sie ist eine der 
Kernkompetenzen für erfolgreiche Schulbildung und Teilhabe an der Gesellschaft. Für 
eine achtsame und wertschätzende Kommunikation ist es unerlässlich, andere 
Perspektiven zu erkennen und zu verstehen, Konfliktfähigkeit zu stärken und Empathie 
zu entwickeln. 
 
Globale Konflikte, demographischer Wandel, schneller technologischer Fortschritt sowie 
weltweite Digitalisierung stellen uns zunehmend vor Herausforderungen in Gesellschaft, 
Wirtschaft und Bildung. Für alle an Schule Beteiligten ergeben sich daraus besondere 
Aufgaben. Unter anderem in den Handlungsfeldern interkulturelle Bildung, Inklusion, 
außerschulische Kooperationen sowie Elternmitwirkung im Rahmen der 
Bildungspartnerschaft auf Augenhöhe - überall ist ein hohes Maß an kommunikativer 
Kompetenz gefragt. 
 
Dafür ist es unerlässlich, dass an Schulen IT-Standards und Strukturen für die 
Kooperation Schule – Elternhaus verbindlich festgelegt werden. Förderprogramme von 
Bund und Ländern (z.B. der Digitalpakt) müssen so gestaltet werden, dass der 
Mittelabruf nicht an bürokratischen Hürden scheitert. 
 
Zudem sollen den Eltern vom Beginn bis zum Ende der Schullaufbahn Informationen über 
ihre Kinder sowie über ihre Rechte und Pflichten in der Elternmitwirkung zur Verfügung 
gestellt werden. Darüber hinaus müssen flächendeckende und regelmäßige 
Schulungsangebote geschaffen werden, um Eltern und Elternvertretungen in allen 
Formen der Kommunikation zu stärken. 
 
Grundsätzlich hat sämtliche Kommunikation zwischen Schule und Elternhaus 
gleichberechtigt und zielgruppengerecht (barrierearm, mehrsprachig, dolmetscher-, 
sprach- und kulturmittlerunterstützt) zu erfolgen. Im Bundesteilhabegesetzes (BTHG) 
muss verankert werden, dass Schülerinnen und Schülern bei entsprechendem Bedarf, 
z.B. Gebärdendolmetscher oder -dolmetscherinnen zusätzlich zur Lehrkraft im Unterricht 
zur Verfügung gestellt werden. Darüber hinaus sind Lehrkräfte, die Kinder mit 
entsprechendem Bedarf unterrichten, verpflichtend in z.B. Gebärdensprache zukünftig 
auszubilden. Bund und Länder sind aufgefordert, hierfür ein gemeinsames und 
nachhaltiges Programm aufzulegen und dafür zu sorgen, dass die Inhalte in die 
Schulgesetze der Länder aufgenommen werden. 
 
Kommunikationsgrundlagen und -strategien, Medienkompetenz u.a. zum Erkennen und 
zum Umgang mit Fake News, sollen bereits ab der Grundschule vermittelt werden. 
Dadurch werden Kinder zu mündigen und demokratiefähigen Mitgliedern der 
Gesellschaft. Damit dies gelingt, müssen in der Aus- und Weiterbildung des 
pädagogischen Personals aktuelle kommunikationswissenschaftliche Erkenntnisse 
verbindlich berücksichtigt und umgesetzt werden.  
 
 
Die Resolution wurde am 13.11.2022 von den Delegierten des Bundeselternrats verabschiedet. 
 
 
Für eine bessere Lesbarkeit haben wir weitestgehend auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet. Im Sinne der Gleichbehandlung 
gelten entsprechende Begriffe für alle Geschlechter.  
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Teil II 

 
Zum Tagungsthema „Vielfältige Kommunikation – Wie kann es gelingen?“ haben wir 
ausgewählte Referenten begrüßen können, die uns einen Einblick in das breitgefächerte 
Themenspektrum gaben.  
 
Kristin Marosi, Geschäftsführerin von codetekt referiert zum Thema „Verzerrte 
Kommunikation durch Desinformation – Lösungen für Lehrkräfte und Schüler*innen“. Sie 
beginnt mit der Grenzenlosigkeit des Internets und den damit verbundenen 
Verbreitungen von Hassrede, Hetze und Falschnachrichten in einer beispiellosen 
Geschwindigkeit vor. Dies führt zur Polarisierung und Zweifel an demokratischen 
Akteuren. Der gemeinnützige Verein codetekt entwickelt Strategien und Lösungen gegen 
Falschinformationen; so wurde eine Community-basierte Trust-Checking Plattform gegen 
Falschinformationen aufgebaut, diese soll die digitale Nachrichtenkompetenz fördern. Für 
Lehrkräfte werden aktuell Workshops entwickelt, damit Lehrende und andere 
Multiplikator*innen vor allem praxisnahe Unterrichtsstunden zum Thema, Fake News und 
Nachrichtenkompetenz umsetzen können.  
Trust-Checking-Kriterien: Quellen, die auf sich selbst verweisen; Rechtschreibung; 
Clickbaiting; Zitate aus dem Zusammenhang gerissen; Foto falsch datiert 
(Bilderrückwärtssuche); Browserzeile, die nicht zur Website passt; usw. 
 
Zum Thema „Transformative Digitalisierung in der Bildungskooperation zwischen Schule 
und Elternhaus“ referierte Frau Irene Appiah von der Beratungsstelle Interkulturelle 
Erziehung (BIE). Die BIE berät alle schulischen Akteur*innen zu allen interkulturellen 
Fragen; vermittelt „Sprach- und Kulturmittler*innen“ und ist in der Schulbegleitung aktiv. 
Die Themen sind breitgefächert: Vielfalt und Inklusion, gleichberechtigte Teilhabe und 
Chancengerechtigkeit sowie Erziehung zum respektvollen Miteinander im Schulalltrag. Es 
gibt eine sehr hohe Nachfrage an Fortbildungsangeboten wie z.B. Umgang mit kultureller 
und (religiöser) Vielfalt an der Schule; Umgang mit Diskriminierung/Rassismus an 
Schule; Zusammenarbeit Schule-Elternhaus usw.  
Es gibt weiterhin ein Hamburger Netzwerk „Lehrkräfte mit Migrationsgeschichte“; Auftrag 
ist, die Erhöhung des Anteils der Lehrkräfte mit Migrationsgeschichte und Nutzung des 
bilingualen und bikulturellen Potentials als Beitrag zur interkulturellen Öffnung der 
Schule. Die Informationen zu schulischen Themen sind mehrsprachig auf der Website 
hinterlegt.  
 
Der Diplom-Sozial-/Medien-Spielpädagoge Dr. Horst Pohlmann hat bezüglich 
jugendgefährdender Kommunikation in Online-Spielen/-Foren anhand eines Workshops 
über „Jugendmedienschutz (gesetzlich & erzieherisch“ die Risiken erläutert. Dr. Pohlmann 
steigt in den Vortrag mit den wichtigsten Gesetzen und Vorschriften, Zuständigkeiten ein; 
er verweist unter anderem auf den Jugendmedienschutz-Staatsvertrag (JMStV), das 
Jugendschutzgesetz (JuSchG) sowie auf die UN-Kinderrechtskonvention. Es gibt große 
Herausforderungen, z. B. am Beispiel Games. Es gibt Diskurse zwischen Wissenschaft – 
Pädagogik – Politik und der Umsetzung von Recht – Wirtschaft – Pädagogik, diese stufen 
die Games entsprechend einer Altersfreigabe ein. Eltern haben hier allerdings die 
Möglichkeit, ihren Kindern auch Spiele zugänglich zu machen, die eine Höhere USK 
unterliegen. Für Kinder und Jugendliche sind Medien selbstverständlicher Bestandteil des 
Lebensalltags, sie sind in allen Lebensbereichen omnipräsentes Werkzeug und haben 
keinen besonderen Stellenwert. 
 Hier sollten die Interaktionsrisiken bekannt sein, z.B. dass bei vielen Spielen eine private 
Kommunikation mit anderen Usern möglich ist; dass es öffentliche, flüchtige 
Kommunikationsmöglichkeiten (öffentliche Chats) und, dass es werbliche Ansprachen 
und Monetarisierung (etwas in Geld umzuwandeln) gibt.  
 
 

https://codetekt.org/about
https://li.hamburg.de/beratung/themen-aufgabengebiete/interkulturelle-erziehung/kontakt-654196
https://li.hamburg.de/beratung/themen-aufgabengebiete/interkulturelle-erziehung/kontakt-654196
https://li.hamburg.de/resource/blob/601464/1d44efc23105836cd9b89669f883253e/pdf-skm-flyer-data.pdf
https://www.kjm-online.de/service/rechtsgrundlagen/#:%7E:text=Jugendmedienschutz-Staatsvertrag%20%28JMStV%29%20Mit%20dem%20Jugendmedienschutz-Staatsvertrag%20%28JMStV%29%20der%20L%C3%A4nder,Schutz%20der%20Kinder%20und%20Jugendlichen%20vor%20Angeboten%20
https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-kinderrechtskonvention
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Gegenüberstellung ursprünglicher Zuwendungsbetrag und Verbrauch 

Zahlenmäßiger Nachweis Herbstplenartagung 2022 BER2022 05 

Position Gesamt-Finanzierungsplan Ist-Verbrauch 

Personalkosten (0817) 11.762,54 € 

 

7.824,38 € 

Vergabe von Aufträgen 
(0835) 

27.552,00 € 

 

22.925,95 € 

Sonstige allg. 
Verwalt.ausgaben (0843) 

15.400,00 € 

 

9.523,29 € 

Dienstreisen 650,00 € 

 

0,00 € 

Summe 55.364,54 € 40.273,62 € 

 



  

 
Jahresthema des Bundeselternrats in 2022: Digitale & Analoge Kommunikation 
– was bedeutet dies für die Bildung 
 
Sachbericht zum Projekt BER 2022-05 - Herbstplenartagung 2022  
 
 
Teil III 
Die Tagung fand in Potsdam von Freitag, 11. November 2022, 16:00 Uhr, bis Sonntag, 
13. November 2022, 12:00 Uhr statt. 
 
Die Tagungsleitung oblag den Vorstandsmitgliedern Christiane Gotte und Ines Weber. 
 
Das Protokoll führte Nordrhein-Westfalen. 
 
Es nahmen 77 Elternvertreter*innen aus 15 Bundesländern sowie zwei 
Vorstandsmitglieder teil. 

Referent*innen  
• Kristin Marosi, Geschäftsführerin codetekt  
• Irene Appiah, Beratungsstelle Interkulturelle Erziehung (BIE), Beratung für 

schulisches Personal – Qualifizierung und Vermittlung von Sprach- und 
Kulturmittler*innen, LI Hamburg 

• Dr. Horst Pohlmann, Diplom-Sozialpädagoge, Medien-Spiel-Pädagoge, Akademie für 
kulturelle Bildung 
 

Die Tagung wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert.  
 
Da der Vorstand und die Delegierten ehrenamtlich für den Bundeselternrat arbeiten und 
dabei auf äußerste Sparsamkeit achten, wurden die vom Zuwendungsgeber bewilligten 
Mittel unterschritten (siehe Gegenüberstellung Zuwendung und Verbrauch – Sachbericht 
Teil II).  
 
Quellen 
Die Präsentationen zu den Vorträgen sind im internen Teil der BER-Website zu finden und 
sind, soweit dem keine urheberrechtlichen Gründe entgegenstehen, bei der 
Geschäftsstelle erhältlich. 
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